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2. Palästina s Grenzen und Größe.
Palästina'S Größe war nicht zu allen Zeiten dieselbe, folglich

auch nicht seine Grenzen; namentlich war die Ostgrcnze nie genau
bestimmt. Zur Zeit Jesu nahm man folgende Grenzen an: im N.
Syrien und Phönicicn; im W. Phönicicn rmd daö mittelländ. Meer;
im S. Aegypten und das pcträische oder steinige Arabien; im O das
wüste Arabien. Das Land ist mehr lang als breit. Die größte
Ausdehnung von N. nach S. beträgt 31 Meilen, von O. nach W.
20 Meilen, die geringste aber nur 8 Meilen. Der Flächeninhalt
beträgt also etwa 460 sUMeilcn. Unter David und Salomon
aber, wo das Land in seiner größten Blüthe stand, war cs bedeutend
größer; denn David machte sich, nach der Eroberung von Damaskus,
Syrien unterthänig, und Salomon besaß Ezccn-Geber, und Elath
am rothen Meere. Die Bevölkerung wird in dieser blühenden Periode
zu ü Millioneu angegeben; zur Zeit Jesu wurde die Zahl der Ein¬
wohner auf 2 bis 3 Millionen angenommen.

3. Gebirge.
Ganz Palästina ist ein Bergland, jedoch fehlt cs nicht au frucht¬

baren Thälern und Ebenen. Die Bergketten lausen von N. nach S.,
auf beiden Seiten des Jordans, theilen sich in viele Nebcnzweige und
vereinigen sich zuletzt im peträischcn Arabien bei den Bergen Sinai und
Horeb.

Zählen wir nun die einzelnen Gebirge auf.
1. Der Libanon (d. h. Schncegcbirge). Der größte Theil

dieses Gebirges liegt in Syrien und nur die südlichen Theile gehören
zu -Palästina. Der Libanon ist .schon ans 20 deutsche Meilen weit
sichtbar, denn er ist höher als die Pyrenäen, also bei 10,000 Fnß
hoch, und seine Gipfel sind fast daö ganze Jahr hindurch mit Schnee
bedeckt. Dies Gebirge besteht eigentlich auö zwei gleichlaufenden Berg¬
ketten, wovon die nördliche der eigentliche Libanon und die süd¬
liche der Antilibanon genannt wird. Der Theil des Antilibanon,
welcher nördl. und östl. von den Quellen des Jordans gelegen ist,
wird in der h. Schrift Hcrmon genannt.

Zwischen diesen beiden Bergketten liegt das Thal Cölcsyrien oder
Hohlsyrien. Der Libanon prangte in alter Zeit mit seinen pracht¬
vollen Cedcrnwaldungen, und Saloinon erhielt vom Könige zu Tyrnö
Cedcrn zunr Tcmpclbau. Von diesen schönen Waldungen sind aber
nur noch rmbedeutende Reste vorhanden.

2. Daö Gebirge Gilead, jenseits des Jordans, wovon der
nördliche Theil früher Basan und der südliche Abarim hieß. Hier
ist der Berg Ncbo. Was weißt du davon? „Vou diesem Berge auö


